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Berlin den 8. November. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben den Land- und Stadtgerichts-Direktor 
Miſch in Treptow a. d. Rega, und den Land- und 
Stadtrichter Neumann in Greifenhagen zugleich 
zu Kreis ⸗Juſtizraͤthen, Erſteren für den Greifen⸗ 
dergſchen, Letzteren für den Greifenhagenſchen Kreis, 
zu ernennen geruht. 

Der bisherige Juſtſz⸗ Amtmann Berckenkamp 
it zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem in Muͤhlheim 
a. d. Ruhr beſtehenden fuͤrſtlichen Gerichte der Herr⸗ 
ſchaft Broich und zugleich zum Notarius in dem 
Bezirke des Ober⸗ Landesgerichts zu Hamm beſtellt 
worden. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Weſtphalen, Freiherr 
v. Binde, iſt von Münfter, und der Ober-Prä⸗ 
ſident der Rhein-⸗Provinz, von Bodelſchwing⸗ 
Velmede, von Koblenz hier angekommen. 


— IS VS» 


HR s a n d. 


Frankreich. 

Paris den 3. November. Der König hat der 
Dlle. Rachel ein Geſchenk von 1000 Fr. mit einem 
ſehr ſchmeichelhaften Handſchreiben überſandt, in 
welchem er ihr ſeine hohe Zufriedenheit mit ihrer 
Darſtellung in „Cinna“ ausdrückt. 

Die Revue des deux mondes widerſpricht der 
Angabe, daß der Franzöfifche Botſchafter in Wien 
der Prinzeſſin von Beira einen Paß ausgeſtellt habe, 
und behauptet, daß hinſichtlich der Beaufſichtigung 


12. November. 


der Spaniſchen Graͤnze von Seiten der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung Alles gethan worden ſei, was 
menſchlicherweiſe möglich geweſen waͤre. 

as Vermögen, welches Herr Mauguin von feis 
nem Bruder geerbt hat, beläuft ſich nicht, wie fruͤ⸗ 
her gemeldet worden war, auf mehrere Millionen, 
ſondern nur auf 400,000 Fr. 

Die Wohnung eines Herrn Schwarz, der von 
Frankfurter Häufern nach Paris geſandt worden 
war, um Lotterie-Looſe abzuſetzen, ward vorgeſtern 
von der Polizei durchſucht. Herr Schwarz war 
nicht zu Hauſe, aber die vorgefundenen Papiere 
veranlaßten den Polizei⸗Kommiſſarius, einem Buch⸗ 
haͤndler in der Rue Rameau einen ähnlichen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. Er fand daſelbſt nicht allein eine 
Menge von Looſen, ſondern auch den Hru. Schwarz 
ſelbſt, der ſogleich ſammt dem Buchhändler gefaͤng⸗ 
lich eingezogen wurde. 

Die Abgeordneten der Seehaͤfen haben größten: 
theils die Hauptſtadt verlaffen, und vorher noch 
ein Schreiben an den Conſeils⸗Praͤſidenten gerich⸗ 
tet, in welchem fie ihr Bedauern darüber ausdruͤk⸗ 
ken, daß die Regierung ſich nicht veranlaßt gefun⸗ 
den habe, die Herabſetzung des Zolls auf Kolonial⸗ 
Zucker durch eine Koͤnigliche Ordonnanz ins Leben 
treten zu laſſen und ſchließen mit der Bitte, daß 
Die a der Kammern wenigſtens ſobald 
als moͤglich ſtattfinden moͤge. 

Es ereignet 15 der n Fall, daß das mini⸗ 
ſterielle Blatt la presse den Organen der Oppo⸗ 
ſition aufrichtige Lobſprüche ertheilt, und zwar we⸗ 
gen der Stellung, die dieſelben gegen England ein⸗ 
nehmen. Es ſcheint von allen Seiten her beſchloſ⸗ 
pe Sache, das Baͤndniß mit England wenigſtens 
n fofern zn lockern, daß man ſich nicht auf wei⸗ 
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tere Donquixotiaden zu Ehren der Engliſchen Als 
lianz einlaſſen will. 

Der Yan Clauzel iſt am 29. v. Mts. auf 
dem Dampfſchiffe „Chimère“ von Toulon nach Als 
gier abgegangen. 

In einem Schreiben aus Toulon vom 27. Ok⸗ 
tober heißt es: „Der General Leroy Duverger iſt 
hierſelbſt angekommen, und hat ſogleich das Kom⸗ 
mando des Departements des Var übernommen. 
Die Garniſon von Ankona wird nicht, wie es in 
dieſen Tagen hieß, abgeloͤſt werden, ſondern es 


ſcheint, daß unſere Truppen jenen Platz gänzlich 


räumen werden, i 

In Folge der Verhaftnahme des Waſſertraͤgers 
Normont ſind geſtern Abend und heute Morgen neue 
Verhaftungen vorgenommen worden. 

Die Nachleſe aus den Pariſer Blättern vom 2. 
Nov. fällt ſpoͤrlich aus; von neuen Thatſachen iſt 
nichts zu melden. Die Journalpolemit dreht ſich 
um die Kriegsgerüchte aus Oſtindien. Der Pas 


triarch des Liberalismus, der Constitutionnel, weiß 


ſich in den Bulletins aus Bombay und London 
nicht zurecht zu finden. Er fragt in beſcheidener 
Unbefangenheit: „Schlägt man ſich, um den Schah 
von Perfien zu verjagen, oder um die Ruſſen zu 
hindern, nach Indien vorzurücken? Welcher Fuͤrſt 
iſt beſtimmt über Kabul zu herrſchen. Iſt es Kam 
Ram oder Soojah? Sind die indiſchen abe PR 
vom Birmanenkoͤnig an bis zum letzten Häuptling 
— für die Ruſſen oder für die Engländer? So 
fragt man ſich, wenn man die engliſchen Journale 
geleſen hat, denn es iſt unmoͤglich, aus dem Chaos 
von Berechnungen, Campagneplanen und wider: 
ſprechenden Angaben eine klare Anſicht zu gewin⸗ 
nen.“ 


Sen en i e n, 5 
Madrid den 23. Oktober. Der General Nar⸗ 
vaez wird, dem Vernehmen nach, bis zur Eroͤff⸗ 
nung der Cortes in der Hauptſtadt bleiben. 

Der Sohn des Inſpekteurs der Karliſtiſchen Ka: 
vallerie, Marquis von Horraſitas, welcher nach 
Madrid gekommen war, um ſeine Familie zu beſu— 
chen, wurde am 15, verhaftet und vor den Gene⸗ 
ral Quiroga geführt, auf die Vorzeigung einer fpes 
ziellen Erlaubniß von der Koͤnigin jedoch ſofort wie⸗ 
der entlaſſen. 5 

Briefen aus Igualada in Catolonien vom 15. 
Oktober melden, daß eine Diviſton von 3000 Mann 
7 1 werde, die Landleute bei der Wein⸗ 
eſe zu ſchuͤtzen. 

eit den 25. Oktober. Die Königin hat 
dem General Narvaez das Ober⸗Kommando über 
das neu zu errichtende Reſerve-Corps übertragen, 
Der Finanz⸗Miniſter ift zugleich beauftragt wor: 
den, die Königlichen Kaffen in Andalufien, Ciudad 
Real, Toledo, Albaceta und Murcia aufzufordern, 
die zur erfien Aushebung für die Reſerve⸗Armee 
noͤthigen Fonds zu liefern. 


Der General Palafor, Herzog von Saragoſſa, 
hat hier auf ſeine Koſten ein Supaliden Ab Yu 
gegründet, und zwar für 100 Offiziere im Kloſter 
San Geronimo del Retiro und für 600 Soldaken 
im 8 een e > 

er Graf von Campuzano, ehemaliger Spani⸗ 
ſcher Botſchafter in Paris, hat eine e, die 
Cortes gerichtete Broſchuͤre herausgegeben, worin 
e Aufſchluſſe über den Quadrupel⸗Traktat 
mittheilt. Er, 

Spaniſche Gränze. Das Eco del Comer- 
cio meldet nach einem Schreiben aus Berga vom 
25. Oktober, daß daſelbſt eine Verſchwoͤrung ent⸗ 
deckt worden ſei, die den Zweck gehabt habe, Don 
Carlos und mehrere feiner Generale zu ermorden, 
Es haben in Folge diefer Entdeckung zahlreiche Wer: 
haftungen ſtattgefunden und ein Oberſt iſt erſchoſ— 
ſen worden. f 

Großbritannien und Irland. 

London den 2. November. Am Dienſtog hatte 
eine Deputotion von Kaufleuten im auswärtigen 
Amte eine Unterredung mit Lord Palmerſton in 
Bezug auf die Blokade von Mexiko. Der Miniſter 
verſicherte, daß das Miniſterium ſehr wohl begreife, 
welche Wichtigkeit dieſe Sache für den Britiſchen 
Handel habe; er erklärte es auch für ungegründet, 
doß die Mexikaniſche Regierung den Streit von der 
Britſſchen Regierung babe entfcbeiden laſſen wollen, 
und daß Frankreich dies abgelehnt; deſſenungeachtet, 
fügte er hinzu, babe die Britiſche Regierung fort: 
gefahren, ihr Moͤglichſtes zu thun, um den Stteit 
zu einer baldigen Erledigung zu bringen, und er 
hoffe, doß uhr dies auch gelingen werde. 

Miniſterielle Blätter erklären jetzt, daß nach Brie⸗ 
fen aus Quebeck an der Rückkehr Lord Durham's 
nicht mehr zu zweifeln ſei. Er wollte, ſagen ſie, 
am 20. Okt. von dort nach den Vereinigten Stogten 
obreifen und dürfte wahrſcheinlich im Januar in 
London eintreffen. 5 

Mon glaubt jetzt allgemein, daß das Parlament 
ſchon om 3. Dezember, bis zu welchem Tage es 
vorläufig prorogirt iſt, werde einberufen werden. 

Es heißt jetzt, daß Sir H. Ellis den durch den 
Tod Sir M. Gront's erledigten Gouverneur-Poſten 
von Bombay erhalten wird; er iſt ein Holbbru⸗ 
der des Grafen von Buckingham und befand ſich 
vor kurzem mit einer beſonderen Miſſion am Hofe 
des Schachs von Perſien. 

Die Gerüchte über eine andere Beſetzung einiger 
Stellen im Miniſterium erhalten ſich noch immer. 
Man behauptet allgemein, daß dem Herzoge von 
Richmond und dem Grofen Spencer Anträge ge⸗ 
macht worden ſeien, daß aber Beide eine abſchlä⸗ 
gige Antwort ertheilt haͤtten. Auch glaubt man 
koum, daß der Marquis von Normanby ſich bewe⸗ 
gen loſſen werde, an die Stelle Lord Durham's als 
General⸗Gouverneur nach Kanada zu geben, obgleich 
Lord Melbourne dies ſehr wünſchen ſoll. 
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Nach langem Schwanken ſoll das Minifterium 
endlich beſchloſſen haben, nicht wie es geſtern noch 
bieß, Sir H. Ellis, ſondern den früheren Präfi: 
denten der Oſtindiſchen Compagnie, Sir John 


Carnac, an die Stelle des verſtorbenen Sir R. 


Grant zum Gouverneur von Bombay zu ernennen. 
Die energiſchen Maßregeln Lord Aacklond's, des 
Generals Gouverneurs von Oſtindien, haben bei 
dem biefigen Handelsſtande große Billigung gefun⸗ 
den, und die Offiziere freuen fi über die Ausſich⸗ 
ten auf Beförderung, die der Feldzug in Aſien ib⸗ 
nen darbieten durfte. Uebrigens glaubt man, daß 
in Folge det in Oſtindien und Iron ſich vorberei⸗ 
tenden Ereigniſſe eine Vermehrung der Britiſchen 
Land- und Seemacht unumgänglich feyn werde, da 
die Truppen in Oſtindien der Verſtaͤrkung bedürfen, 
die wenigen Regimenter aber, die fi in England 
befinden, kaum ausreichen, um hier den noͤthigen 
Garniſons-Dienſt zu werſehen, und aus Kanada 
bei den jetzigen Verbältuiffen auch keine Truppen 
zurückgezogen werden koͤnnen. Nach Berichten aus 
Agra vom 23. Aug. hat ein vom 13. deſſelben Mo⸗ 
nats aus Simla datirter Togesbefebl bereits die 
Offiziere deſignirt, welche die von Schach Sud⸗ 
fach zu werbenden Truppen befehligen ſollen, und 
durch einen anderen von 14. datirten Tagesbefehl 
iſt eine Verfügung des General-Gouverneurs pu⸗ 
blizirt worden, der zufolge alle Regimenter einge⸗ 
borner Infanterie in der Praͤſidentſchaft Bengalen 
um einen Sergeanten, einen Korperal und 10 Ge: 


meine für jede Compognie verſtaͤrkt werden ſollen. 


Louis Napoleon hat durch ſeinen Adjutanten, 
Herrn von Perſiguy, den Premier- Minifter Lord 
Melbourne feinen Dank für die Freundlichkeit aus⸗ 
diücken loſſen, welche die Britſſche Regierung bei 
ſeinen Angelegenheiten in der Schweiz gegen ihn 
gezeigt habe. 

Kürzlich kamen in einer Kohlengrube bei Wbite⸗ 
haven wieder 40 Arbeiter durch eine Gas⸗Explo⸗ 
ſion ums Leben. 15 

Ju der City fand kürzlich eine Verſammlung 
ſtatt, um die Nothwendigkeit der Coloniſation der 
kürzlich von der Engliſchen Regierung in Beſitz ge⸗ 
nommenen Folklands-Inſeln in Erwägung zu zie⸗ 
ben. Ein Schreiben des Kolonial⸗Minſſters giebt 
die Bedingungen an, unter welchen er einer ſich zu 
dieſem Zweck bildenden Geſellſchoft einen Freibrief 
verleihen wollte. vn 


Von H. B. find drei neue Carricafuren erſchienen. 


Die eine zeigt O'Connell als Trappiſten; eine Perücke 
hangt an einem Nagel und auf einem Tiſche hinter 


ihm liegt ein „neuer Agitationsplan““. An feinen 
Roſenkranz hängt ein großer Todtenfchädel mit ges 


kreuzten Todtenbeinen, und zu einem ahnlichen ym⸗ 


bole unter einem Krucifix, der Perücke gegenüber, 


verrichtet er feine Andacht. (Bekanntlich ſagen die 


Tories dem Agitator nach, er habe durch ſolche Me. 


mento- mori feine politiſchen Gegner in Irland mit 
dem Rade bedrohen laſſen). Das zweite Bild iſt 


eine Scene aus der Oper „Don Juan’: der Herzog 
von Wellington mit feinem unverhaͤltnißmaͤßig lan: 


gen Gefichte fit, als ſteinerner Gouverneur zu 
Pferde, vor welchem Lord Jobn Ruſſel und O'Con⸗ 
nell als Don Juan und Leporello figuriren. Das 
dritte iſt ͤberſchrieben: „Mutterliebe und unnatuͤr⸗ 
liche Kinder“. O'Connell als Henne gackert trau⸗ 
rig zmölf von ihm ausgebrüteten Entchen zu, welche 
mit komiſchen Bewegungen von ihm weg ins Waſſer 
watſcheln. Die Entchen find Portraſts der vor⸗ 
nehmſten Mitglieder des Miniſteriums. Lord J. 
Ruſſel ſchwimmt ſchon weit drüben im Teiche des 
Conſervotoriums, und olle Uebrigen ſuchen jo ſchnell 
als möglich von ihrer beftürgten Mutter fortzukom⸗ 
men, mit Ausnahme Lord Glenelgs, der eben erft 
aus dem Ei entſchlüpft if. . . 

Ein Artikel im Novemberheft des Asiatic Jour- 
nal über die Verhaͤltniſſe zwiſchen England und 
Rußland wird wegen des gemäßigten und hoͤflichen 
Tones, in welchem derſelde mit Hinſicht auf letztere 
Macht geſchrieben iſt, von den minifteriellen‘ Blaͤt⸗ 
tern ſebr gebilligt. Es werden in dieſem Artikel die 
gegenſeitigen Beweggründe hervorgehoben, welche 
dieſe deiden Staaten hatten, mit einander in freunds 
ſchaftlichen Beziehungen zu verbleiben, es wird der 
Vergangenheit gedacht und aus derſelben nachgewie⸗ 
ſen, wie deide auch ſtets in freundlichem Sinne gegen 
einander gehandelt, und hiernach wird es dann als 
ſehr ungloublich dargeſtellt, daß Rußland jetzt mit 
einem Mole ſich in einen Krieg mit Euglond ſollte 
ſtürzen wollen, wobei zugleich alle Schwierigkeiten 
aufgezeigt werden, mit denen Rußland in einem Un⸗ 
ternehmen gegen Indien zu kaͤmpfen haben würde, 

Nach den letzten Berichten aus New⸗Pork vom: 
14. v. M. waren die Wahlen in den Staaten Penn⸗ 
folvanien und New⸗Jerſey ſehr günſtig für den Präͤ⸗ 
ſidenten, Herrn van Buren, ausgefallen. Der Staat 
Vermont wimmelt von Kanadiſchen Flüchtlingen, 
und mon glaudte, daß dieſe im Winter eine neue 
Revolutionirung Kanoda's verſuchen würden, Sir 
John Colbourne, der Befehlshaber der Britiſchen 
Truppen in Kanada, will fein Hauptquartier für - 
den Winter in Montreol aufſchlogen, und es ſollen 
6 Linien⸗Regimenter dort konzentrirt werden. 

In New⸗Orleans ift das gelbe Fieber verſchwun⸗ 
den und der Geſundheitszuſtond vollkommen befrie⸗ 
digend. ae Baumwolle der diesjährigen Erndte 
wurde zu hohen Preifen verkauft. - 

Aus Texas eier man, doß dort taglich ein 
Angriff von Seiten der Indioner gefürchtet wurde. 
Handels ⸗ Berichte aus Canton vom 1. Juli 
melden, daß die Hong⸗ Kaufleute den, Kaͤufern Bri⸗ 
tiſcher Waaren eine neue Abgabe auferlegt batten, 
deren Ertrag im Ganzen auf 13 Millionen Dollors 
jahrlich berechnet wurde,, und die angeblich deßhalb 
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erhoben werden fol, um Hingtae's, des bankerotten 
Hong⸗Kaufmanns, Schulden damit zu bezahlen. 
Man erwartete in Canton jeden Augenblick den Ad⸗ 
miral Maitland und ſein Geſchwader. 

S een, : 

Brüffel den 3. Nov. Der König und die Rd: 
nigin werden am 6. d. M. im Schloffe zu Laeken 
aus Paris zuruͤck erwartet. 

Der Courier de la Meuse enthält einen Be⸗ 
richt uͤber die in England immer groͤßer werdende 
propogandiſtiſche Würkſamkeit von Herrn George 
Spencer und Philipps, von denen der Erſtere ein 
Bruder des Lord Spencer iſt, im Johr 1830 zur 
katholiſchen Konfeflion übertrat und am 25. Mai 
1822 zu Rom die Weihen als Prieſter erhielt. Die 
Anzahl der in England lebenden Katholiken ſoll 
ſich bereits, allerdings mit Einſchluß der nach und 
nach aus Irland eingewanderten, auf zwei Millio⸗ 
nen Seelen belaufen, die jetzt 519 Gotteshaͤuſer, 
10 hoͤhere Unteprichts⸗Auſtalten und 60 Seminarien 
beſitzen. Im Jahre 1792 gab es in England nur 
30 katholiſche Kapellen und nicht ein einziges Kol⸗ 
legium oder Seminar. Herr Spencer und Herr 
Philipps waren kürzlich in Paris und haben dort 
mit dem Erzbiſchofe verabredet, daß in allen Kirchen 
der Dioͤceſe Gebete für die völlige Bekehrung der 
Engländer gehalten werden ſollen. Der Courier 
de la Meuse zweifelt nicht, daß man in Belgien 
ein Beiſpiel daran nehme und es ebenfalls an Ge⸗ 
beten nicht werde fehlen laſſen. N 

Deut ſch lan d. 

Vom Neckar den 28. Okt. Die Gruͤndung 
eines anti- ultra⸗ montanen und anti⸗ 
jeſuitiſchen Vereins von Suͤddeutſchen und 
Schweizeriſchen Laien, von welcher aus Schaf: 
hauſen gemeldet worden, verdient Beachtung. Es 
iſt der Anfang von Etwas, was ſchon längft hätte 
geſchehen ſollen. Schutzmaßregeln gegen das im: 
mer weitere Ausbreiten der geiſtigen Cholera in uns 
form bisher ruhigen und reinen Süden find zur 
Nothwendigkeit geworden; die Politik und die po⸗ 
litiſche Parteiung hat hieron keinen Theil. Ge⸗ 
ſchieht nichts, um in geſchloſſener Reihe die finftern 
Geiſter, welche von verſchiedenen Seiten her un: 
fern Graͤnzen ſich nähern, abzuhalten, fo wird 
man es nach kurzer Zeit bitter genug bereuen. 

Oeſterrelchiſche Staaten, 

Wien den 30. Oktober. Die in auswärtigen 
Zeitungen verbreiteten Gerüchte, als fei auch für 
Ungarn ıc. eine Amneſtſe im Werke, ermangeln je⸗ 
des Grundes. 

Von der Donau den 29. Oktober. Als der 
Paſcha von Aegypten erklärte, er wolle feine Un: 
abhängigkeit erringen, flogen die Couriere von ei⸗ 
dem Hofe zum andern, und brachten gegenſeitig die 
Verſicherung, dag man keinen Schritt dulden wer⸗ 
de, der den allgemeinen Frieden ſtöͤren koͤnnte. In 


Toͤplitz alſo wurde eine Note, wozu Rußland die 
Idee eingab, abgefaßt, und von allen fu Maͤch⸗ 
ten Europa’s unterzeichnet, dahin lautend: daß 
man nie die Unabhängigkeit des Paſchas 
anerkennen würde. Dieſe Note wurde von ei⸗ 
nem berühmten Publieiſten, der zu dieſem Behufe 
nach Toͤplitz berufen worden, abgefaßt. Auf eine 
auz einfache Art wurde dieſes Manifeft dem Paz 
cha überreicht, Er ſtutzte, und forderte Bedenk⸗ 
zeit. Der ſchlaue Paſcha konnte nicht glauben, daß 
es England mit dieſer Erklarung Ernſt ſei. Noch 
mehr: der Sultan glaubte es ebenfalls nicht, und 
witterte eine Intrigue. Mehemed Ali fragte daher 
bei England insgeheim, nebenbei auch bei Frank⸗ 
reich an. Als nun England wirklich erflärte, das 


ſei fein Ernft, fo gab der Paſcha nach, und erklärte 


ſich bereit, zu thun, was man verlangte. 
& ; 


en 

Bern den 31. Oktober. Im St. Goller Er⸗ 
zahler vom 30. Oktober lieſt man: „Das Jour- 
nal des Debats weiß von einer Depeſche des Fürz 
ſten von Metternich an die Oeſterreichiſche Geſandt— 
ſchaft in der Schweiz, in welcher der letztern Auf— 
trag gegeben worden ſeyn ſoll, die Austreibung 
fremder Flüchtlinge zu verlangen, die ſich in neues 
rer Zeit wieder in der Schweiz eingeniſtet haben 
ſollen. Der Artikel hat gar ſehr das Anſehen, als 
floͤſſe er aus diplomatiſcher Quelle. In den Kane 
tonen find inzwiſchen noch keine Nachrichten ange⸗ 
langt, daß ein Ähnliches Begehren an den Vorort 
geſtellt worden waͤre. 

Baſel⸗Landſchaft. Am Sonntag, den 28. 
Okt. Abends wurde Sbergerichts-Praͤſident Frey 
zwiſchen Reinach und Dornach meuchelmoͤrderiſcher 
Weiſe angefallen. Derſelbe befand ſich bei Gele: 
genheit der Wahl des Herrn Gutzwiller in Aeſch, 
wurde dann beim Nachhauſegehen zwiſchen 5 und 
6 Uhr in Reinach von zwei Kerlen um den Weg 
nach Dornach gefragt, und da er denſelben Weg 
machte, ſo gingen ſie zuſammen. Eine Stunde 
ſpaͤter brachte man den Ungluͤcklichen mit Wunden 
bedeckt nach Reinach zurück. Er wurde mit funf⸗ 
zehn Streichen über den Kopf zu Boden geſchlagen. 
Die Thaͤter nahmen ihm den Hut und verſteckten 
ſich ins Gebuſch. Der Zuſtand des Herrn Frey 
ſoll ſehr gefährlich ſeyn. 

Jil 
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Rom den 23. Oktober. (Allg. Ztg.) Dr. Alertz 
aus Aachen, welcher vor zwei Jahren das Gluͤck 
hatte, den Papſt von einem gefährlichen Geſichts⸗ 
uͤbel zu befreien, iſt ſeit einigen Tagen wieder hier, 
wie man vernimmt, auf eine an ihn ergangene Ein⸗ 
ladung. ER i . 

(Leipz. Allg. Ztg.) Unſer Finanz ⸗Miniſter, Mon⸗ 
ſignore Toſti, ſoll ſich ſeit einigen Tagen in Folge 
einer ee Seiten des Papſtes ſehr 
unwohl befinden. Vor einiger Zeit ſollte derſelbe 
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auf Vefehl des Papſtes eine lange aufgeſchobene 
See an einen Waſſen⸗ Lieferanten entrich⸗ 
ten. Die Zahlung unterblieb, und die Habſelig⸗ 
keiten des armen Lieferanten wurden von ſeinen 
Gläubigern mit Sequeſter belegt. Dieſer Letztere 
wandte ſich mit einer Bittſchrift an den Papſt, wel⸗ 
cher den Treſoriere nicht aufs ſchonendſte zurecht⸗ 
gewieſen haben ſoll. 1 8 1 
Mailand den 26. Oktober. Seit einigen Ta⸗ 
gen befindet ſich der Großfuͤrſt Thronfolger von 
Rußland, unter ſtrengem Incognito als Graf Bo: 
rodinski, in Mailand. Es iſt ungewiß, ob dieſer 
Aufenthalt von längerer . 2 Da 
auch vernimmt, daß dem a wel⸗ 
Yes Aae im Hauſe des Rathes Frank 
bereitet wurde, und in Varenna, am Comer-See, 
Bäder für ihn beſtellt find. g N 
e d (Joumm. d 
Konſtantinopel den 9. Oktober. (Journ. de 
Sm 1 Ein am 5, bei der Britiſchen Botſchaft 
aus London angekommener Courier ſoll die Nach⸗ 
richt überbracht haben, daß das Britiſche Kabinet 
den mit der Pforte abgeſchloſſenen Handels⸗Traktat 
vollkommen genehmigt habe und daß man nur auf 
die Ankunft Reſchid Paſcha's in London warte, um 
die Ratificirung in uͤblicher Form zu vollziehen. 
Man weiß hier auch bereits von dem zwiſchen Eng⸗ 
land und Oeſterreich abgeſchloſſenen Handels-Trak⸗ 
tat, demgemäß, was den gegenſeitigen Levantiſchen 


Handel betrifft, die Oeſterreichiſchen Schiffe auf 


gleichen Fuß mit den Britiſchen geſtellt werden fol: 
len, und es heißt, daß Lord Ponſonby der Pforte 
bereits Mittheilungen in dieſer Beziehung gemacht 


habe. a 
05 Miniſter-Conſeil verſammelt ſich noch im⸗ 


mer mehrmals in der Woche; Über die dort ver- 


handelten Gegenſtaͤnde verlautet indeß nichts und 
man glaubt, daß ſie nicht politiſcher Art ſind. 

In- den letzten Tagen find zwei Couriere von 
Hafis Paſcha, Ober⸗ Befehlshaber der Osmani⸗ 
ſchen Streitkraͤfte in Aſien, angekommen. Die von 
ihnen überbrachten Depeſchen lauten ſehr günftig. 

Man verfichert, daß die Mißhelligkeiten zwiſchen 
dem Schah von Perſien und dem Britiſchen Ge⸗ 
ſandten, Herrn Macneill, in Bezug auf die Expe⸗ 
dition gegen Herat, zur Zufriedenheit beider Par⸗ 
teien, ausgeglichen ſeien. Man ſieht der Ankunft 
des naͤchſten Couriers aus Perſien mit Ungeduld 
entgegen. - 

In den letzten Tagen hat ſich das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß der beruͤhmte Engliſche Schooner 
„Cruizer“, deſſen Anweſenheit an der Küfte von 
Abchaſien zu ſo vielen Muthmaßungen Anlaß ge⸗ 
Nabe, an der Oſtkuͤſte der Krimm mit einer Ladung 

e 


inſaamen, die er in Kertſch eingenommen, unter⸗ 


gegangen ſei. Dies bedarf jedoch der Beſtaͤtigung. 
myrna den 15. Oktober. Der Kapudan Pa: 


* 


1 


ſcha und der Admiral Sir Robert Stopford ſind 
am Bord des Engliſchen —— „Rhada⸗ 


mantus“ am Mittwoch hier angekommen und heute 


wieder abgegangen, um ſich ihren Flotten bei den 
Inſeln von Vurlac wieder anzuſchließen. Den 
Zweck ihres Hierſeyns kennt man nicht. Der Ka⸗ 


pudan Paſcha und Tahir Paſcha begaben ſich mit 


zahlreichem Gefolge nach Burnabat, wo ſie bei dem 
Banquier der Regierung, Ovanes Aga, ſpeiſten. 
Zwiſchen den beiden Admiralen herrſcht das beſte 


Einverſtaͤndniß und die Engliſchen Marine-Offiziere 


haben laut ihre Bewunderung über die treffliche 
Haltung der Tuͤrkiſchen Flotte zu erkennen gegeben. 


Vermiſchte Nachrichteu. 

Bromberg den 2. November. Erſt nach der 
Reoccupation des Großherzogthums Poſen erhielt 
das evangeliſche Schulweſen zu Czarnikau eine befs 
ſere Einrichtung. Im Jahre 1822 mußte ein zwei⸗ 
ter, und im Jahre 1834 bei der geſtiegenen Zahl 
der ſchulpflichtigen Kinder und der nothwendig ges 
wordenen Errichtung einer Real-Klaſſe ein dritter 
Lehrer angeſtellt werden. Nicht minder dringend 
war die Erbauung eines neuen dem gegenwaͤrtigen 
Beduͤrfniß entſprechenden Schulhauſes, welches 
nunmehr mit einem Koſten-Aufwand von 2268 
Rthlr. von der evangeliſchen Gemeinde, welche 
darin von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige durch ein Al⸗ 
lerhoͤchſt bewilligtes Gnadengeſchenk von 600 Rthlr. 
unferftüßt ward, hergeſtellt. Die feierliche Ein— 
weihung des Schulhauſes geſchah am 15. Oktober, 
als dem hohen Geburtstage Seiner Koͤnigl. Hoheit 
des Kronprinzen. * c 
Hr. Gaudin hat (wie wir bereits gemeldet) uns 
längft der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris 
feine merkwuͤrdigen Verſuche uber eine neue Be: 
leuchtungsart, von der außerordentliche Erwartun— 
gen gehegt werden, zur Prüfung vorgelegt. Nach 
feiner Angabe leuchtet das Sonnenlicht 30,000 Mal 
ſtaͤrker als brennendes Gas. Dieſer große Abſtand 
würde verzweifelnd ſeyn, wenn man nicht in der 
letzten Zeit mehrere Mittel entdeckt hätte, um eine 
Flamme von einer außerordentlichen Intenſität hers 
vorzubringen. Das einfachſte verdanken wir dem 
Engliſchen Marine-Lieutenant Drummond. Er fand, 
daß, wenn mon durch eine Flamme Weingeiſt einen 
Strahl Sauerſtoffgas durchgehen läßt, und dann 
an der dunkelſten Stelle auf einer Spitze ein kleines 
Stückchen ungelöſchten Kalkes aufſteckt, dieſer au: 
genblicklich eine blendende Helle verbreitet. Von die⸗ 
ſem Ergebniß ging Herr Gaudin aus. Er berech⸗ 
nete zuerſt, daß bei gleicher ſcheinbarer Oberfläche 
das Drummond'ſche ficht 15,00 Mal ſo ſtark leuch⸗ 
tet, als das Gas; aber dem ungeachtet erdlaßte es 
noch vor der Sonne. Hr. Gaudin modificirte dann 
das Drummond'ſche Licht und bediente ſich hierzu 


tines Alherifchen Sauerſtoffgaſes; er umgab ein 
Kuͤgelchen Kalk, das an einem Platinadrath aufge⸗ 
hängt war, mit einem Gasſtrahl und fogleich ſah 
man an der Stelle des Kalkkuͤgelchens einen Stern 
von unbegreiflichem Glanze leuchten, ſo unmerklich 
feine Größe war, fo reichte er doch hin, einen Raum 
von 30 Metres auf eine wahrhaft Staunen erre⸗ 
gende Art zu erleuchten. Doch wurde dieſe außer⸗ 
ordentliche Wirkung noch weit übertroffen durch 
das von Herrn Gaudin fpäter erfundene Sideral⸗ 
licht, er brachte es hervor, indem er ſeine Gaſe 
durch einen Dampfſtrahl von brennender Terpen⸗ 


tineſſenz leitete; ſtatt des leuchtenden Punktes er⸗ 


hielt er hier eine breite und hohe Flamme von einem 
Glanze, der nur mit dem Sonnenlicht verglichen 
werden kann. Es iſt unmoͤglich, nur einen Augen⸗ 
blick in dieſes Licht hinein zu ſehen: Dabei iſt die 
entwickelte Warme ebenfalls außerordentlich und 
öffnet den chemiſchen Unterſuchungen ein weites 
Feld. Die von Herrn Gaudin ſogenannte Sideral⸗ 
Flamme iſt nur einige Centrimetres groß, man 
übertreibt ober ihre Wirkung nicht, wenn man an⸗ 
nimmt, daß fie der von 100. Gasroͤhren oder roco 
Wachskerzen gleich kommt; ſie iſt vollkommen weiß, 
weißer ſelbſt als das Drummondſche Licht. Ihre 
Klarheit bewies ſie dadurch, doß ſie die zarteſten 
Farbennüancen an den Blumen des Gartens, wo 
die Verſuche an 


Berordentlichen Lichts zu Beleuchtungen im Großen 
läßt ſich vor der Hand noch kein entſchiedenes Urs 


theil fällen, die Anwendung, die der Erfinder davon. 


zu machen gedenkt, iſt fo außerordentlich und koloſ⸗ 
dal, daß fie ans Feeenhafte graͤnzt. Da nämlich 
die Beleuchtung von Paris bei einem jährlichen Kos 
ſtengufwand von 80,000 Fr. ziemlich ſchlecht iſt, fo 
ſchlaͤgt er vor, am Pont⸗Neuf einen Leuchtthurm 
von 500 Fuß. Höhe zu erbauen, mit einer Sideral—⸗ 


lichtkraft von 100,000 bis 1,00, 00 Gasroͤhren, 


re das Wetter heiter oder der Himmel bes 
iſt, 
Ufer der Seine vollkommen erleuchtet werden, ſon⸗ 
derm es würde Über die ganze Stadt das Licht der 
Morgenroͤthe verbreitet werden; die Sonne von 


Pont: Neuf würde aufgehen, wenn die am Himmel 


untergegangen ift.. 

Donizetti iſt in Paris angekommen ; er hot ſchon 
43 Opern geſchrieben!! (Der arme Mozart nur 
Li Gluck nur 5— die nicht gerechnet, die beide 
e 


ibſt als Jugendarbeitem nicht beachteten — und 


Beethoven nur eine!), 
——ͤ K —— 
„„Stadt Theater. 
Dienſtag den 13: November II. No. 8.: Zum 
rſtenmale: Das Nachtlager zu Öranada;, 
große Oper in 2 Akten,, Muſik von C. Kreutzer. 
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: ſtellt wurden, nicht im geringften 
veränderte. — Ueber die Anwendbarkeit dieſes au⸗ 


damit würden nicht nur die Kais und die 


Ungewoͤhnliche Preisermäßigung — von 
zem 2 Rehe. anf 1 54.0 
Mehrfach eingetretene Konkurrenz veranlaßt uns, 
folgende im Jahr 1836 bei uns erſchienene 
a Drei Werke von Hafemann: 
Der Preuß. Mandats⸗, ſummar. und 
Bagatell⸗Prozeß, 
Die Rechtsmittel der Repifion und 
Nichtigkeitsbeſchwerde, 
die Exekution in Civilſachen, 
mit ſammtlichen Erläuterungen, Ergänzungen und 
Abaͤnderungen, e wie 1 Anhaͤngen, Gebühren⸗ 
axen u. ſ. w. 
zuſammengenommen von 2 Athlr. 223 Sgr. 
a auf Einen Thaler 
im Preiſe herabzuſetzen; einzeln behalten dieſelben 
ihre unveränderten Ladenpreiſe von reſp. % Rthlr., 
ZZ Rthlr und 1% Kthlr. 
Berlin im November 1838. 
; ee K ‚ e mann. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des Reg.⸗ 
Bezirks Poſen (auch durch E. S. Mittler 
in Poſen, Bromberg und Gneſen.) 


Bekanntmachung. 

Die mit Ende d. J. pachtlos werdende kleine Jagd 
auf den Feldmarken Gora, Jagodno und Zur 
nifowo, ſoll vom Aften Januar 1839 ab unter 
den gewöhnlichen Bedingungen auf anderweite 5-2, 
Jahre Öffentlich verpachtet werden. Hierzu ſteht 
ein Lizitations⸗Termin auf 
& den 21ſten November eo. 

im Negierungs: Gebäude vor dem Herrn Forſt⸗ 
Kandidaten Hartig an, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Poſen den 21. Oktober 1838. 


Koͤniglich Preußiſche Regierung IM. 
Defanntmadu ng: 

der General⸗-Landſchafts-Direction. 

Von den auf den Gütern Neuſtadt a. d. W. 

und Chocicza, Kreis Pleſchen, ſo wie Grabo⸗ 

ſzewo Foscielne,. Kreis Wreſchen, haftenden 

landſchaftlichen Darlehnen, ſollen folgende Pfande 
briefe im Hypothekenbuche geloͤſcht werden: 


No. 42/87. Neuſtadt aW. über 500 Rthlr., 
No. 43/88. 1 1 dto. 500 „ 
No. 44/89. dto. dto. 500 
No. 45/90, dto. dto. 500 = 
No. 46/91, dto. dto. 500 
No. 47/92. dto. dto. 500 
No. 48/93. dto. dto. 500 
No. 49/94, dto. dto. 500 «= 
No. 50/05. dto. dtor 500 = 
No. 52/97. dto. dto. 500 
No. 53/98. dto. dto. 500 
No. 54/99. dto, dto. 500 = 
No. 55/100, dto. 500; 2: 
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No. 56/101, Neuſtadt / W. über 500 Rthlr,, ig 
dto. dto. 500 = 


No. 58/103. 0 

No. 78/51. dto. dto. 250 
No. 159/30.  . dio, bio. 25; 
No. 30/134. Chocicza dto. 500. = 
No. 31/135, dto. to. 500 = 
No. 32/136. dto. dto. 500 = 
No. 68/125. dto. dto. 100 = 
No. 69/31, dto. dto. 25 = 
No. 70/32. dto. bio. 25 
No. 71/33. dto. W 


dto. 

No. 42/3908. Graboſzewo kosc. über 50 Rthlr. 
„Dieſelben werden daher hiermit Nen und 
die Inhaber derſelben aufgefordert, dieſe Pfandbriefe, 
nebſt den dazu gehörigen Coupons, fo bald als 
moͤglich an unſere Kaffe einzuliefern, und dagegen 
andere Pfandbriefe von gleichem Werth nebſt Cou⸗ 
pons in Empfang zu nehmen. “Auswärtigen In⸗ 
habern ſteht es frei, die aufgerufenen Pfandbriefe 
durch die Poſt mit unfrankirten Schreiben einzuſen⸗ 
den, welchemnäͤchſt ihnen die umzutauſchenden 
3 poſtfrei werden übermacht werden. 
ollten die Inhaber der obigen Pfandbriefe die Ab⸗ 
lieferung derfelben verabfäumen, fo haben dieſelben 
u gewaͤrtigen, daß nach Ablauf der jetzt im Courſe 
efindlichen Coupons ihnen keine neue Zinsbogen 

werden verabfolgt werden. 

Poſen den 2. November 1838. 

General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


: Ediktal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Land: 
und Stadtgerichts werden ſaͤmmtliche Unbekannte 
Erben des am 18ten December 1830 in Brun i— 
fzemice verſtorbenen Probſtes Stanislaus 
Gruſzezynski, namentlich auch ein gewiſſer 
Wawrzyn Gru ſzezynski, und die verwittwete 
Gatbarina Piatkowska, welche nach einer 
zu den Akten gekommenen unbeſcheinigten Notiz 
Geſchwiſter des Erblaſſers ſeyn ſollen, nicht min: 
der die unbekannten Erben des am roten Mai 1830 
zu Pleſchen verſtorbenen Probftes Miaskowski 
werden hierdurch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens 
in dem auf 

den Ziſten December 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichtsrath Rüh: 
nemann in unſerem Gerichts⸗Lokale angeſetzten 
Termin zu erſcheinen, ſich als Erben oder Erbneh⸗ 
mer zu legitimiren, ihre Erbesanſpruͤche nachzu⸗ 
weiſen, und die weitere Verhandlung, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß des Probſt Gruſzezyn⸗ 
ski und Anton Miaskowski werden ausgeſchloſſen, 
derſelbe den ſich etwa meldenden, gehoͤrig legitimir⸗ 
ten Erben zur freien Dispoſition wird verabfolgt 
werden, und die nach erfolgter Präclufion ſich mei⸗ 
denden näheren oder gleich nahen Erben für ſchul⸗ 


* 


bin en erden ſollen, alle Handlungen und 
Dispofitionen der erſteren e und zu uber⸗ 
nehmen, auch nicht berechtigt ſeyn ſollen, Mech: 
nungslegung und Erſatz zu fordern, ſondern ſich 
lediglich mit dem begnügen muͤſſen, was alsdann 
von der Erbſchaft noch vorhanden ſeyn ſollte. 
Sollte ſich bis zu, oder in dem genannten Termin 


kein legitimirter Erbe melden, ſo wird der Nach laß 


als ein herrenloſes Gut dem Königlichen Fiscus zus 
geſprochen werden. 3 
Pleſchen den 25. November 1837. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Koften. 


Die zum Nachlaſſe der Valentin und Roſa⸗ 
lia gebornen Ptaſzynska, Steſzewskiſchen 
Eheleute gehörigen Grundſtuͤcke, als: 

1) ein maſſives Wohnhaus hierſelbſt unter No. 
32., mit Hintergebaͤuden und Stallung, ge: 
richtlich taxirt auß . 2700 Rthlr., 

2) ein Garten vor dem Poſener 


Thore, 90 [ Ruthen, are 50 8 
3) ein Garten, unweit des Correc⸗ 

tionshauſes, 2 Morgen 100 = 
4) ein Garten an der Schmiegler AT 

Straße, 2 Morgen 200 


5) ein Vorwerk in dem Kaͤmmerei⸗ 
Dorfe Naclaw No. 20. früher 
21., aus Wohn- und Würth: 
ſchafts Gebäuden und zehn 
Quart Acker beſtehend, gericht⸗ g 
lich taxirt auf 4760 Rhlr., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 12 
am 12ten Januar 1839 Vormit⸗ 
5 tags 10 Uhr N 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten der drei er: 
waͤhnten Gärten werden aufgeboten, ſich bei Wer: 
meidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. NN 
Koſten den 29. Juni 1838. 


Bekanntmoch un g. 

In der Gemeinheitstheilungs⸗Sache der Feldmark 
der Stadt Koronowo, ferner der Feldmark des 
Erbpachtsgutes Drzewianowo, und in der Ge⸗ 
meinheitstheilungs⸗ und in der Regulirun Sa 
83 Dorfes 1575 im Promberg — U e 

erner in der Huͤtungs-Separations⸗ Oe 
Polichno, ſo wie i bel Regulleungs un Ge⸗ 
meinheitstheilungs-Sachen von Trzeciewnice, 
im Rent⸗Amt Nakel, und dem adelichen Gute 
Dembowo, im Wirſitzer Kreiſe; 

werden alle unbekannten Intereſſenten nnd Theil: 
haber hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
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den 21ſten und 22ſten Januar 1839 
hier in Althof im Bureau der Spezial⸗Com⸗ 
miſſion anſtehenden Termine zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie die 
Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, 
wider ſich gelten laſſen müffen, und mit keinen Ein⸗ 


wendungen dagegen weiter gehoͤrt werden koͤnnen. 


Althof bei Koronowo den 22. Oktober 1838. 
Koͤnigliche Spezial-Kommiſſion 


des Bremberger Bezirks. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Es ſchweben hier: 
A. die Gemeinheitstheilungen: 
1) der ſtaͤdtiſchen Feldflur Gniewkowo, 
2) = dto. dto. Kruſchwitz, 
2 der Feldmark Groß⸗Murzyno, 


) desgl. Groß⸗Stawsk, 
5) ⸗desgl. Dorf Stodoly 
6) - desgl. Neudorf bei Murzyno, 
7) desgl. Broniewo; 


B. die Abloͤſung von Naturalfeldzehnten, Dien⸗ 
ſten, Naturalien und Weideverhaͤltniſſen: 
8) in Rycerzewo, 
9) ⸗Cykowo, . 
ſaͤmmtlich im Kreiſe Inowraclaw gelegen. ! 
Alle unbekannten Intereſſenten dieſer Auseinan⸗ 
derſetzungen werden aufgefordert, ſich entweder bis 
zu dem oder in dem al N 
den 18ten December d. J. 
in unſerm Geſchaͤftszimmer hierſelbſt anberaumten 
Termine zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu 
melden, widrigenfalls fie, felbft im Falle einer Ver: 
uns „ die Auseinanderſetzungen gegen ſich gelten 
laſſen muͤſſen, und mit keinen Einwendungen da⸗ 
gegen weiter gehoͤrt werden koͤnnen. 
Inowraclaw den 27. Oktober 1838. 5 
Koͤnigliche Spezial-Kommiſſion. 


Meine Fabrikate, namentlich: 
Buͤchſen⸗Varinas⸗Canaſter 

aA 1 Rihlr. 
Aechten, geſchnittenen, 
Rollen ⸗Varinas⸗Canaſter 


* à 20 Sgr. 
Varinas⸗Miſchung No. 1. und 2. 
a 15 und 12 Sgr. 


Aechten Tuͤrkiſchen Rauchtabak 
a4 e dag h 20, Ser, 
ind i a ie 
gern Bde —— fie noch nicht — 5 
ort empfehlen kann, und meine 


Holl. Schnupftabake 


find jetzt von fo vorzuͤglicher Gute, daß fie von 
keinem Fabrikanten übertroffen werden konnen. 
Cigarren und 8 


Rollen⸗Varinas 
in groͤßter und beſter Auswahl. 5 

Poſen. J. Träger, 

85 am Markt Nro. 57. 
Fur die Herren Kaufleute, 

Mehrere Tauſend Pfund Schnupftabak — eine 
ſehr gute Mittelforte — den Centner à 20 Rthlr., 
empfiehlt: J. Träger in Poſen. 

ittwoch Nachmittag den 14ten d. Mis. 
werden in dem Rathhaus⸗Keller zu Koften circa 
6000 Quart gutgehaltene Rheinweine, theils in 
Faͤſſern, theils in Flaſchen, meiſtbietend verſteigert, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

858 unter 12 7 5 in der Breslauer Straße In 
Koften belegene zweiſtöckige maſſive, zu jedem 
Geſchaͤft geeignete Haus, it unter annehmbaren 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen und 
das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 

Montag den Taten November frifche Murft 
und Sauerkohl. St. Martin No. 94. 

a u p t. 

riſche Wurſt und 
Sauerkohl. Zur Eroͤffnung meiner neuen Tabagie 
wird auch Tanzvergnügen ſein. 

Pillar di, Berliner-Chauffee Nr. 240. 
eute Montag den 12, Novbr.: Braffiſche mit 
Bratkartoffeln auf Columbia in Neu-Amerika, wo⸗ 
zu ergebenſt einladet: G. Schiller. 


Börse von Berlin. 


ontag den 12. Novemder: 


Den 8. November 1838, 


Staats = Schuldscheine, „u. « 103 1024 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 4034| 1027 
Präm, Scheine d. Seehandlung . . | — 686 68 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4 41033 103 
Neüm, Inter. Scheine dio. + , 4 103.1024 
Berliner Stadt- Obligationen „| A 4027| — 
Königsberger dito ei se SE 
Elbinger dito Hr Ar. en 
Danz. dito v. in I. 2 484 — 
Westpreussische Pfandbriefe. | 92 | 101 | 100% 
Grossherz.PosenschePfandbriefe +» | 4 | 405 1045 
Ostpreussische dito 34 | 101 1005 
Pommersche dito + 4 043 — 
Kur- und Neumärkische dio + | 34 | 4015| 1013 
Schlesische dito 4 10411 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 93 — 
Gold al marco st, * 2151/2141 
Neue Duc aten 184 — 
f tiedrichsd or 133 13 
Andere Goldmünzen 45 Thl, , „| — 435! 127 
‚Disconto nn * . 3 1 4 


